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Bemühungen um die Regierungsbildung.
^ oj. rlin 20. i3«ni. Tie Morgenblätter sind ziemlich

. d ^ m' öem  Zustandekommen des Blocks der Mitte
einig- .V? endgültig gerechnet werdentönne. Man müsse das
noch"'̂ «^ chuis der demokratischenBeratungen und den
weitere, » Sozialdemokratie am Dienstag abwarten, cbj

bieie der neuen Koalition für alle Fälle wohlwollende
^ .Ämit miagen werde. Dem „Lotalanzeiger" zufolge wird
5 demokratischen Kreisen betont, da ßes nicht angehe,
' <1 Sozialdemokraten bei Abstimmungen im Reichstag
Ba» 7u Fall entscheiden. Die „Germania" sagt: „Nach

der grundsätzlichen Bereitwilligkeit der drei betei-
Parteien oleibt noch die Verständigungüber das Re-

i-ninmvrogramm übrig. Sie scheint nur eine Frage der
Formulierung zu sein, damit die Möglichkeit ge-

1 •„fLun Arbeit für den Wiederaufbau des Vaterlandes
Milchen de» drei Parteien verwirklicht werden könne.

Fehrenbach zum Kanzler ernannt.
Berlin,  21 . Juni . Ter Reichspräsident hat nun den

Präsidenten der Nationalversammlung, Rechtsanwalt Fehlen-
pack mm Reichskanzler ernannt. Feh-renbach hat diese Be-
ö-suna angenommen. Es ist zu erwarten, daß die Verhand¬
lungen über die Kabinettsbiloung nunmehr recht bald zum
Abschluß gelangen. _

Kpaa. Herabsetzung der deutschen Armee
auf 1UO 00v Manu ?

Paris,  10. Juni . (WTB .) Wie das „Echo de Paris"
«itteiil, bestätigt man, daß die Konferenz von Spa wegen der
Schwierigkeiten der deutschen Kabineltsbstdungaus den 15.
Juli ver-schooen werde. — Wie der „Watin" zu der Konfe¬
renzi» Boulogne berichtet, scheinst man sich entschlossen zu
haben, die deutsche Armee auf 100 000 Mann herabiehen
zu lassen.

Lloyd George über die Machtlosigkeit des
Bötkervuuves.

Rotterdam,  19 . Juni . Der „Nieuwe Kotterdainsche
bouranl" meldet: Lloyo George sagte in seiner Antwort an
den Buno zur Beseitigung des serjeges weiter, Rußland
habe sich bereits geweigert, Oie Abordnung des Völkerbundes
zu empfangen. Die drei Großmächte Härten alle möglichen
Vorstellungen an Polen gerichtet. Nach den Bestimmungen
des Böikervunoes kann aber ein wirtschaftlicher Druck erst dann
angewendet werden, wenn oewiesen ist, daß Polen unrecht hat.

iFrankreich tann keine Hilfe leisten und räumt bereits Eicrlien,
kweil es nicht germg Truppen Hat, sich dort unsd in Syrien
zugleich zu vehaupien. Wir selbst haben in Konstantinopel,

; Mesopotamien und Palästina aste Känoe voll zu tun, Ita¬
lien hat so viel Schwierigkeiten wie nur möglich. Amerta

fhält sich abseits. Wjr würden tein Bataillon für den Völker-
:banb hergeden können. Dieselben Schwierigkeiten haben wir
an den Daroanellen. Die Bewachung der Seestraßen liegt jetzt
hauptsächlich England ob. wenn auch einige Franzosen und
Italiener dort stehen. Italien und Frankreich hatten sich
verpflichte! .eine gewisse Anzahl Soldaten zu stellen, konnten
aber ihre Verpflichtung nicht einhalten, weg sie an anderen
stellen Schwierigkeiten am Ziele halten. Zusammenfassend
bemerkte Lloyd George, er woge an der internationalen
Ttreitmacht nicht mäkeln, halte es jedoch vorläufig Kr unaus-
füJ>n*ßr. Zwei besondere Schwierigkeiten verhinderten),
batz der Völkerbund voll in Tätigkeit treten konnte, 1. fönn-
len die europäischen Großmächte keine hinreichende Streit¬
macht stellen, 2. habe sich die einzige Großmacht, die keine
mlche Schwierigkeiten habe, zurückgezogen. Unser« Schwierig¬
keiten, sagte Lloyd George, und die der Franzosen sind vor¬
übergehend. Amerika wird, glaub« ich, nolch zum Bunde
petireten; dies würbe vielleicht einige Aenderungen herb̂ i-
Mren. Augenblicklich hat es keinen Zweck, mit Amerika in
emm Gedankenaustausch einzutreten, denn keine der beiden
rvsktzchen Parteien Amerikas würde sich jetzt binden. Ein
st«>er Versuch, den Völkerbund fruchtbarer zu gestalten, würde
t#r «Kr "" Nichten. Einstmals wird der Bundd bestimiN-

Fluchten auf sich nehmen können,aber dies jetzt herbei,
^Whren, würde ein Fehler sein.

Der Abgeordnete Friedberg f.
ih ^ llin,  21 . Juni . Der Abgeordnete Dr. Friedberg

Sestern abend Plötzlich an einem Herzschlag verstorben.
Sei'üĝ noch völlig woM und hatte seiner Wahlpflicht

Sszialdemokratifcher Parteitag in Kaffel.
Itand̂̂ ! l̂ Juni . Der sozialdemokratische Parteivor-
bcr-rifl' den nächsten ordentlichen Parteitag in

nin Hache des Oktober nach Kassel einzuberujen.
Die Versorgung mit Frühkartoffeln

toss.m,»̂ ' G 19. Juni . (WTB .) x Nach bei der Reichslär-
iait Agenden Nachrichten sind die Bedarfsstellen
Einirjj. 5 ° .̂^ t Kartoffeln aus der Men Ernte bis zum
bei dem«v .putschen Frühkartoffelernte versorgt. Ferner ist
Akt beni.E' . ranhalten des augenblicklich günstigen Wetters
»u rrch»,„" " 'gen Eintritt der deutschen Frühkartoffelerrfte
»ichtj-, . ,,“s ^-es " n Grunde braucht in diesem Jahre
Iuf db bnTTs„^ -1 " nrfang wie in den vergangenen Jahren

Frühkartoffeln für d,e Versorgung der
"" Grnäk>7i,„^ Euckgegriffen werden. Das ReichsministeciuM
-jnem --nd-Landwirtschaft entschloß sich daher, von
Abstand necken Ankauf von Frühkartoffeln in Holland

Landarbeiterstreik
Stettin,  18 . Juni . (WTB .) Der Landarbeiteraus-

stand in Hinterpommern, oer bekanntlich nach dem Scheitern
der Tarisverhandlungen ausgebrochen ist, gewinnt erheblich an
Uinfang. Im Kreise Köslin umfaßt er bereits über 30
Güter von 58, im Landkreise Stolp kann man fast von
einem Ailgemeinausstand sprechen. Zum Teil werden sogar
die Notstanosaroeiten verhindert und Arbeitswillige durch tät¬
liche Angriffe geschreckt, so daß die Milchlieferung nach den
Städten teilweise aufhhrt.
Immer « och deutsche Gefangene in Frankreich.

De»l „Hamburger Fremdenblatt wird geschrieben:
Erst türzlich meldeten wir Oie Tatsache, daß sich tlvtz

des Friedensschlusses immer noch deutsche Gefangene in Frant-
reich oesinden. Heute geht uns eine weitere Bestätigung oieser
ungeheuerlichen Tatsache zu, die im Namen des Menschenrechts
nicht̂ scharf genug verurteilt werden kann. Unserer̂ Regie¬
rung aber erwächst hiermit die Pflicht, gegen diese Schände
energisch zu protestieren und dafür zu sorgen, daß Oie Aerm-
jten so rasch wie möglich der Heimat und de» Ihren wieder
zugeführl werden. Unser Gewährsmann schreibt uns:

Das Zuchthaus in Avignon ist. zurzeit belegt mit 684
Mann, davon sind 421 Reichsdeutsche, oje üorigen Oester¬
reicher, Bulgaren und Türken. Die Leute, die in Aoignpn
zurückgehalten werden, sind Bestrafte — vom Kriegsgericht
wegen geringer Lappalien mjt unberhältuismäßig Hohen
Strafen belegt. Die Meisten sind wegen Bergehen bestraft,
zu deneir sie sich durch die unmenschliche Behandlung haben
hinreißeic lassen(Demolieren der Zellen) . Andere sind wegen
Mundraubs auf der Flucht die hoher Gesängnisstcafe ver¬
urteilt, obgleich laut Berner Vertrag, April 1918, für der¬
artige Vergehen eine Höchststrafe von zwei Monaten Gefäng¬
nis vereinbart war. Djeser Vertrag wurde nach denr Wassen-
stitlstand von der französischen Regierunsg für nichtig ertlärt.
Es liegen Fälle vor, wo für zwei gestohlene Hühner zehn
Jahre Zuchthaus verhängt wurden. Die augenblickliche Lage
in Avignon ist unerträglich, Bkißhanidlungen sind an der
Tagesordnung. Die Verpflegung ist absolut ungenügend, eine
Aufbesserung wäre nur durch Unterstützung von deütscher
Seite möglich. Da dje Roten Kreuze sich aufgelöst haben
und vor a -llen Dingen das deutsche Volk über die
Eristenz eines Gefangenen in Frankreich in Unkenntnis gelassen
wird, ist jede Beihilfe eingeschlasen. Tie Post ist ange-s
wiesen, keine Kriegsgefangenensendungenzu befördern, daher
ist die Verbindung mit Avfgnon für die Ai(gehörigen sehr
erschwert. Tie Leute leiden moralisch unter der zunehmen¬
den Erkenntnis, daß sie von Deutschland vergessen sind. Um
sich diesen Qualen zu entziehen, werden die sinnlosesten Flucht¬
versuche unternommen. Eingelieferte Flüchtlinge sind unmensch¬
lichen Mißhandlungen ausgesetzt, sie werden in dunklen Zellen
ohne Licht und Luft eingesperrt, bis sie dem Erstickungstode
nahe sind. Die Zellen sind in Hohem Grabe /überfüllt,
so daß den Leuten Licht und Luft mangelt. Die Verpfle¬
gung in den Zellen ist Wasser und Brot. Für Fluchtver-̂
suche wird eine Zellenstrafe von 60 Tagen verhängt. Lehnen
sich die Leute gegen diese Behandlung auf, so werden sie
erneut vor ein Kriegsgericht gestellt und verläirgern damit)
ihre Strafe.

Ein Attentat a« f Wilhelm II . ?
Paris,  20. Juni . Nach einer Meldung au» dem Haaa

an die„Chicago Trjbune" soll Erkaiser Wsthelm am'Mittwoch
fast das Opfer eines Mordanschlages geworden sein. Ei«
als Arbeiter verkleideter Deutscher soll sich in die Besitzung
von Doorn unter dem Vorwände, zur Ausbesserung der
Wasserleitung geschickt worden zu sein, eingeschlichen haben.
Er soll den Erkaiser im Vestibül überfallen und umzubcingen
versucht haben. Er habe ihn aber nur am Kinn verletzt. Der
Attentäter, der sofort von der Wache verhaftet wurde, soll
sich geweigert haben, jede Erklärung abzugeben.

(Man wird diese amerikanische Sensationsmeldung vor¬
läufig mit einigem Mßtrauen betrachten dürfen. D/Red .)
Ungarn unter vem Boykott der internationalen

Gewerkschaften.
Wien,  20 . Juni . (WTB .) Der Boykott gegen Un¬

garn hat, den Blättern zufolge, heute begonnen. Tie ^Ar¬
beiterzeitung" schreibt: ^.Zum Erstenmal.greift .die Jnier-
nationaie der Gewerkschaften mit einer großen Aktion in die
Getriebe der europäischen Politik ein. Der Boykott, den
die Gewerkschaftsinternationaleüber Ungarn verhängt hat,
stellt den ersten Versuch bar, die gewerkschaftlichen Kampfmittel
m denDiensteiner internationalen poliftschen Aktjon zu stellen.
E» wird, wenn nicht alle Zeichen täuschen, sehr bald Gele-
legenheit zum Eingreifen auch bei anderer Gelegenheit gegeben
sein. — Auch die bürgerliche Presse beschäftigt sich mit dem
Boykott. Das „Neue Wiener Tagblatt" gibt auch den in
anderen Dläitern enthaltenen Gedankengang wieder, indem es
sagt: „Die Boykottiemng eines Staates äuf Geheiß einer
ausländischen Parteiorganisation ist eine noch nie dagewefene
Erscheinung, welche unabsehbare Möglichkeiten in (ich schließt.
Sie ist die Zerstömng der Grundlage, auf denen das inner¬
staatliche und internationale DerkehkÄeben aufgebaut ist.' Der
Boykott weist deutlich in der Richtung der proletariscken Dik¬
tatur."

Ungarn wehrt sich.
Budapest, '20 . Juni . (WTB .) Der Standpunkt der

ungarischen Regierung zum Boykott gegen Ungam ist, wie
das Ungar. Korr.-Büro erfährt, der, ^'.aß die ungarische Re¬
gierung gegen alle Staaten, welche die Blockade tatsächlich
führen, von ihrem vollen Rechte, Repressalien zu ergreifen,

Gebrauch machen und dieselben Maßnahmen durchführen wirb,
welche gegen Ungarn in den betreffenden Staaten tatsächlich
durchgesühtt werden .
Die Kriegs -Verfchnldnng innerhalb der Entente.

Paris,  20 . Juni . (WTB .) Der ehemalige Mge-
ordnete Franklin Bouillon» der in England eine Enquete
über die Stimmung des englischen.Volkes und der politischen
Kreise in England gegenüber Frailkreich veranstaltet, erklärt,
Llody George habe ihm erklärt, Frankreich und Italien
schuldeten an England 25 AMliarden, England schulde
an Amerika die gleiche Summe. Lloyd George habe in
Washington erklären lassen, England wolle auf die Rückzah¬
lung verzichten, wenn Amerika ein gleiches tue. Die Forde¬
rung sei jedoch kategorisch,und wie er glaube, endgültig
äbgelehnt worden.

Englands Herrscherwiüe gegenüber Irland.
London,  20 . Juni . (WTB .) Nach dem amtlichen

Bericht über die Besprechung Lloyd Georges mit der Ab¬
ordnung der englischen und irischen Eisenbahner inder Sache
der Munitionssendungen nach' Irland , sagte der Premier¬
minister, der Errichtung einer unabhängigen irischen Republjk
würde die Regierung nicht«her zustimmen als bis die Bewe¬
gung völlig zu Boden geschjlagen sei. Lloyd George ver-
giiicii die Lage Irlands mit der Amerikas zur Zeit Lincolns
und sogte, Lincotn habe lieber eine Million Tote haben und
fünf Kriegsjahre dransetzen wollen, als die Unabhängigkeit
der Südstaaten anerkennen. Die englische Regierung werde
irötigenfalls ebenso handeln.

Der Kampf der Nationaltürke « .
Paris,  20 . Juni (WTB .) Hävas berichtet aus

London: Eine Konstantinopeler Depesche des „Weekly Dis¬
patsch" vom i9 . Juni berichtet, d,e Nationalisten seien in dje
amerikanische Schule bei Jlsmid eingedrungen und hätten einige
Zivilpersonen, die sich dorthin geflüchtet hätten, getötet. Tie
englischen Kriegsschiffe setzten das Bombardement gegen die
Nationalisten fort. Die englischen Truppen nähmen jetzt eine
Stellung nördlich von Jsmid ein.

Amazonen im Kampf der Linnfeiner.
London, 20. Juni . (WTB .) Gestern abend kam

es in Londonvsrry zu einem wilden Kampfe zwischen Sinn¬
seinern und Unionisten. Steine wurden geschleudert und Re¬
volver- und Gewehrschüsse abgefeuert, wobei sich besonders
die Frauen hervortaten. DaS Gefecht dauerte ununterbrochen
Met Stunden. Die Polizei war machtlos. Militär hielt sich
bereit, griff aber nicht ein. Die Unruhen dauerten die ganze
Nackt,' in der Nacht herrschten terroristische Zustände.

Rückgabe Kiaulfchous an China?
Tokio, 20.  Juni . (WTB.) Japan veröffentlicht dcn

Inhalt einer am 14. Juni an China gcrichteim Note. Da¬
rin wird wiederholt gesagt, daß Japan wünsche, Verhandlun¬
gen über die Rückgabe von Kiautschau an China einzulciten.
Japan sei zur Rückgabe dieses Gebiets und zur Zurückziehung
der Truppen bereit. Die Note erinnert daran, daß Lh n̂a
vor dem Versailler Frieden in die Uebertragung von Schan»
tung an Japan eingcwilligt hat Die Rückgabe von Kiautschou
an China würde an den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages nichts andern.

Lokaler uncl vermischter Zz\l
Limburg,  den 22. Juni 1920.

•* Reichsnotopfer.  Es wird darauf hingewissen,
daß der heutige amtl .Teil die öfssntliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererllärung für die Veranlagung zum
Reichsnotopfer enthält. Hiernach sind zur Abgabe einer
Steuererklärung alle Personen verpflichtet, die am 31. De¬
zember 1919 allein oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen
von 5000 Mark oder darüber gehabt haben.

V Der Amtliche Teil der heutigen Nr. des Bl. enthält
eine Bekanntmachung betreffend ergänzende Bestimmungen über
den Lohnabzug bei gleichzeitigerG.währung von Barlohn und
Naturalbezügen. D-ese Bestimmungen kommen alü in der
Hauptsache für Hausmädchen, Köchinnen, HauSburschen, KeSner
und ähnliche Berufe in Betrachl.

** Bei der am Sonntag in Koblenz veranstaltetenP ofl i-
zeihunde - Vorführung  errang die deutsch« Schäfer-
Hündin „Düna v. Krähenderg" (Besitzer Paul Labjonte)i
das Prädikat „Polizeihund" mit der Note „sehr gut"  und
wurde mit einer Prämie von 50 Mark ausgezeichnet.

** Gauturnfahrt.  Aus Turnerkreisen wird uns ge¬
schrieben: Mit Rücksicht auf die in allen Turnvereinen
bereits getroffenen Vorbereitungen hat die Bchörde
trotz des Verbotes der öffentlichen Lustbarkeiten wegen der
Maul -und Klauenseuche, die AbhMung des Weiten Gau-
tuinfestes des Taunusgaues am 26., 27 und 28. Jüm b. Fs,
im Taunus genehmigt. Dieses Entgegenkommender Behörde
würdigend, ist es Pflicht eines jeden Turners, sowie eines
jeden 'Festbesuchers, alles das zu unterlassen, was zur Ber-
schleppung der Seuche beitragen könnte. Dazu gehört ins¬
besondere, keinen Viehstall zu betreten in Kleidem »nd
Schuhen, in denen das Fest besucht wird. Ten getroffenen
Vorbereitungen nach zu urteilen, njmmt das Fest einen Ver¬
lauf, der jeden Besucher befriedigen tofabV ' i ’ ' ■ ;

*r* Bor sicht bei O bstgenuß. Durch den Genuß
von unreifem Olß ist in Auerbach ein sechsjähriges Kind, das
trotz Warnung Wasser dazu getrunkenh«t. gestorben. Es
kann nicht oft gerng davor gewarnt werden.



«*. T r t l n a h m e von Fortbtlöungsschüler»
a « Turnunterricht von Vereinen . Der Mini¬
ster für Handel und Gewerbe teilt durch Erlaß vom 12 . Mai
ds . J - . folgendes mit : Der pflichtwäßge Turnunterricht
der Fortbildungsschule , aus dkss n Einführung ich großes
Gewicht lege, muß nach Möglichkeit innerhalb de- Rahmens
der Schule von »oi für ihren Vernf ausgebtldelen Turnlehrern
erteilt werden . Ich habe jedoch keine Bedenken , daß die Re-
gierungS -Pröstdenten auf Smra , der zuständigen Gemeinde-
behörden diejenigen Schüler der Fortbildungsschulen , die an
den turnerischen und sportlichen Veranstaltungen von Vereinen
teilnehmen , vom pflichtmößigen Turnunterricht befreien,
wenn der regelmäßige Besuch der DereinSveranstaltungen durch
geeignete Kontrolle , die zweckmäßige Durchführung der Uebungen
durch Vorhandensein geeigneter Lehrpersonen und Einrichtungen
gesichert ist und wenn diese mindestens in demselben Umfange
statlsinden , wie der pflichtmißige Turnuntirrichl der Fort¬
bildungsschulen.

Düngemittel.  Her Zentra ' vorstand des Ge¬
werbevereins für Nassau teilt uns mit , daß Kunst -Düngemittel
wieder vermittelt werden können . Menge und Art des ge-
»üoschten Düngemittels ist spätestens am l . Juli der Geschäfts¬
stelle deS Kreisverbandes für Handwerk und Gewerbe
mitzuteilen.

V Holland „ erstickt" im Käs  e . Die „ Deutsche
Wochenzeituug für die Niederlande " schreibt : „ Während man
in den Käse produzierenden Provinzen Hollands in Käse förmlich
erstickt und nicht weiß , wie man ihn loS werde » soll , wird in
Divxperlo , an der deutschen Grenze , ein schwunghafter Handel
damit getrieben . Tausende Kilos finden von dort aus ihren
Weg bis ins Ruhrgebiet hinein , « o er mit bedmtedem Nutzen
verkauft wird ." — Sollte diesem Hebel , wir meinen dem
„Ersticken " , nicht abzuhelsen sein?

# Dehrn , 21 . Juni . Der 7 . Bezirk ( ilteis Limburg)
s r e iw . Feuerwehren  im Nassaujschen Feuerwehrverbande
hielt gestern hier seinen Bezirkstag ab . Der Bezirk zählt zur -,
zeit 21 Wehren , mit über 900 Mitgliedern , von Venen 13
mit rund 50 Abgeordneten vertreten waren . Herr Landrat
Schellen wohnte der Bezirksversaminjlung bei , in der der
Beziribbcitrag auf 30 Pfg . je Mitglied und Jahr festgesetzt
wurde . Als Ort des nächstjährigen Bezirkstages wurde Eich¬
hofen bestimmt . Die satzungsgemäß ausscheidenden Vorstands¬
mitglieder Rejchwejn - Hadamar , Reust - Limburg und Stahl¬
heber - Dehrn wurden durch Zuruf wiedergewählt . Als Ab¬
geordnete zu dem vom 10 . bis 12 . Juli in Oberursel statt¬
findenden Rasjauischen Feuerwehrtag wurden sechs Kameraden
gewählt . Nach Beendigungl der Versammlung bewegte jich, da
unsere Freiw . Feuerwehr in Verbindung mit dem Bezirkstag
ein Volksfest veranstaltete ,ein stattlicher Festzug durch die
fahnengeschmückten vrtsstraßen nach dem in unmittelbarer
Nähe des Orfes gelegenen Festplatz , wo sich bald ein munteres
Festtreiben entwickelte .

(— ) Rückershausen , 19 . Juni . Ehrendes  B eg  r äü-
n t s . Heute wurde hier ein allgemein geschätzter 'Mitbür¬
ger , Herr Wagner - und Schreinermeister Christian Jung  zur
letzten Ruhe gebracht . Er erreichte ein Älter von '76 Jahren
Noch vor wenigen Wochen versah der geschickte , rührige Hand¬
werksmeister sein Geschäft . Noch im Januar d . Js . war es
ihm vergönnt , mit seiner Gattin die goldene Hochzeit tzu feiern.
Herr Jung war Ehrenmitglied ' des Gesangvereins Rückers¬
hausen , der dem Entschlafenen einen ehrenden Grabgesang
und Nachruf widmete Herr Pfarrer Balzer führte aus , wie
das Leoben des Heimgegangenen durch dessen vorbildliche , uner¬
müdliche Wirksamkeit ,auch durch Gottes Gnade freundlich
und gütig gestaltet war . Ihm bleD ein treues Angedenken
bewahrt . .Er ruhe tn Fttsdml ' [. r .

Ausfall , 19 . Juni . Verhaftung  Gmdarmerie -Wacht-
mcister Stange gelang es gestern am Bahnhof Nassau zwe'
Männer aus Eoblcnz zu verhaften , die in der vergangenen Nacht
im benachbarten Pohl für ca . 1000 Mark Wäsche gestohlen
hatten.

Ems . lg . Juni . Frech ^ rRaubüberfall.  Gegen 10
Uhr heute morgen kamen zwei Mann in das Juweliergeschäft
von Fräulein Martin und ließen sich Zigarettenspitzen vorlegen
Wärend des Aussuchens versuchte einer plötzlich , Frl . Martin
zu knebeln , während der andre einen Revolver berctthielt . Ein
H,uSnachbar und Passanten hörten Hilferufe und eilten herbei,
gg gelang , einen der Täter f -stzunehmen , namenS Georg Pfeill
aus Köln , der h 'er als Kurgast gewohnt hat

Oie Söhne ckes Senators.
Novelle von Theodor Storm.

11 ) (Nachdruck verboten .)

Das Geräusch eines dicht unter seinen Fenstern vor-
üderrollenden Wagens weckte ihn . Es war schon Morgen¬
frühe : die dicke, goldene Taschenuhr , welche er von seinem
Nachttisch langte , zeigte aus reichlich fünf Uhr . Rasch war
er aus dem Bette , zog das Vorhängsel von einem Guckfenster
in der vorspringenüen Sejtenwand zurück und sah auf die
Stratze hinab . Bon Osten ! her lagen die Häuserschatten noch
auf den feuchten Stern und bis hoch an den gegenüberliegen¬
den Gebäuden hinaus ; vor der Treppe des brüderlichen
Hauses hielt ein bespannter Reisewagen : Koffer wurden durch
den alten Diener hintenauf geladen und Kisten und schachteln
unter den Wagenstühlen festgebunden . Bald darauf . sah er
seinen Bruder und Frau Christine in Reiserock und Mantel
aus denk Hause treten ; dann folgte eine gleichfalls reisefertige
Magd mit einem anscheinend nur aus Tüchern bestehenden
Bündelchen , an welchem die junge Frau Senatoc 'n noch viel
zu zupfen nnd zu stecken hatte , und worin Herr Friedrich
nicht ohne Grund seinen ,' hm noch unbekannten jungen Neffen
vermutete.

Endlich war alles auf dem Wagen . Herr Friedeboh -m,
von der obersten Treppenstufe schien eiligst noch mit Kopf
und Händen die Versicherung getreuen Einhütens zu erteilen;
dann klatschte der Kutscher und bald war die Straße leer,
und Herr Friedrich hörte nur noch das schwache Rollen des
Wagensdroben in der Stadt , wo es zum Ostertore hknaus-
führte.

Aber auch ihn duldete es nun nicht länger im Hause;
rasch war er angekleidet und - ging in den frischen Alorgen
hinaus . Er war hinten um die Stadt herumgegangen , an
der stillen Gasse vorüber , tn welcher Öte Pforte zu dem
Familie : ganrn sich befand ; jetzt sch. ljt u lang asm , [einen
Rohrstock unter dem Arme , drüben auf dem ' breiten Gange des
Kirchhofes und schaute über den alten Hagedornzaun nach
dem seit einem halben Jahr von ihnt gemiedenen Familien-
grundstück hinüber . Bäume und Sträucher standen schon in

— Kriechen«, 21. Juni. Durch Einbrecher le¬
bensgefährlich verletzt.  In Griesheim überraschte
der Glasbläser Mar Blascher am Sonntag früh gegen 1 Uhr
im Geschäftblokal seiner Schwiegermutter , der Witwe Pier,
Taunusstraße , eine Einbrecherbande , die bereits mehrere Körbe
mit gestohlener Wäsche gepackt hatte . In dem Augenblick,
als Blascher Alarm schlug, feuerte ein auf der Straße ftehenlder
Aufpasser auf ihn und verletzte ihn durch Bauch - und Lungen-
schüsfe in lebensgefährlicher Weise . Die Einbrecher entflohen
unter Zurücklassung der Körb « mit dem Diebsgut . Blascher
wurde dem städtischen Krankenhause in Frankfurt zugeführt.

— Obermörle«, 21. Juni. Blitzschlag in ein«
Schafherde.  Großen Schaden durch Blitzschlag erlitten
mehrere Landwirte von Obermürlen am Samstag . 82 Schafe,
die der Schäfer während der Mittagszeit in das Feld unter
einen Nußbaum geführt hatte , wurden von einem plötzlich
emgctrcienen Gewitter überrascht und durch Blitzschlag fast
alle getötet . Der Schäfer selbst hatte etwas abseits gesessen,
wählend ein anderer junjger Mann , der auch unter zenems
Baum Schutz suchen wollte , diesen noch nicht erreicht hatte,
als der Blitz einschlug.

glichen genau der Kugel , durch di « der Tod des Aentj
beigeführt war . Die weitere Durchsuchung der m
förderte dann auch den Brownintz zutage , den „lan
dem Klavier verborgen fand . Gegen Frau Dr.

schweben außer vem Prozeß wegen Urkundenfälsh^
eine ganze Reihe anderer Verfahren . Eine Zeu,, ^ *
Frau Bräuninger aus Fürstenwalde , versuchte sie Ooy\
Tagen auf eine noch radikalere Weise aus der
schaffen . Als sich die Frau vor einigen Tagen
Heimwege zu ihrer Wohnung befand , warf Frau Df.
eine Handgranate nach ihr , die krepierte , ohne glüchi^
die Zeugin zu verletzen . Einen weiteren Anschlag ^
lurz vorher gegen einen Versicherungsagenten veifuch^
Agent war jedoch nicht darauf eingegangen . Frau Dr
lei wird allgemein als gehässig geschilderte Ihr U,
ein in Fürstenwalde bekannter Tierarzt war , war ny/?
Jahren plötzlich an Magenkrebs gestorben . Man erzg» ,
seine Frau nicht ganz schuldlos an feinem Tode sA)

*

Amtlicher Teil.
Well , 19 . Juni . Eine gefährliche Sendung

Bei dem außerordentlichen Kriegsgericht in Wen lief r » Ein-
fchreibepaket aus Buer ein, das als Absender d e Adreffe deS
außerordentlichen Kriegsgerichts Buer und d :n Itemp l dieses
Gerichts mit d:m Vermerk „ Heeressache " trug und an das
außerordentliche Kriegsgericht in Wen gerichtet war . Das
6 — 8 Pfund schwere Paket enthielt Dynamit und Zündkapseln.
Der Sprengstoff entstammt dem Bergbau . Es ist anzunehmen,
daß rs sich hier um einen Rachmkt gegen die rtchterl chen
Beamten des Essener Kriegsgerichts wegen Be urteilung von
Mitgliedern der Roten Armee handelt.

* Das Bier wird besser.  In der Gmeral-
versamm ung der Engelhardt -Brauerei in Berlin gab Herr
Racher auf Anfrage folgende Elkiärung ab : Der Absatz be¬
findet sich seit einiger Zeit in rückgängiger Bewegung . Die
zerrüttete Kaufkraft des Publikums hält mit d. r unoermeidl ch
gewesenen Preisentwicklung nicht mehr Schr -tt . Eine Gesun¬
dung des Malkfts ist nur zu erwarten , wenn es gelingt , die
Bierqualität ohne weitere Heraussetzung des Höchstpreises von
130 Mark per Hektoliter beträchtlich zu veibessern . Es muß
endlich damit begonnen werden , .denn im Absatzrückgarg liegt
eine noch größere Gefahr als in der durch d e QnalitätSocr-
befferung bedingten weiteren Unkoftenste gerung . Besseres Bier
wird den Biergenuß anregen.

* Rabiate Frauen.  Eine Kunstmalerin als Mör¬
derin . Die vjerunddreißigjährige Kunstmalerin Erna Ruß-
dacher^ aus Graz , die in Wien in einem Hotel wohnte , hatte
den Juwelenhändler Siegmund . Fanto unter dem Vorwand
zu sich nu Hotel gelockt, daß sie ihm ein . wertvolles Perlen¬
halsband verkaufen wolle . Der Händler erschien im Hotel
und brachte den Kaufbetrag von 120 000 Kronen mit . Die
Kunstmalerin ließ während ! des Gesprächs einen Blumenstrauß
fallen , und als Fanto sich bückte, usri die Blumen aufzu -<
heben versetzte sie ihm mit einer Bierfläsche einen wuchtigefi
Schlag auf den Hinterkopf . Der Ueberfallene konnte trotz¬
dem noch flüchten und unk Hilfe rufen . Ählsman später das
Hotelzimmer betrat , fand man die Kunstmalerin , die sich in¬
zwischen mit Blausäure vergiftet hatte , tot vor . Es besteht
die Vermutung , daß das Bier , das sie dem Gaste anbot,
von dieseni aber abgelehnt wurde , ebenfalls Blausäure enthielt.
— Bluttat in Fürstenwalde.  Auf der Fürstenwalder
Hauptmache erschien die 40jährige Witwe Lina Schenker
und erklärte , daß sie soeben ihren 75jährigen Schwiegervater
den Rentier Hermann Schenker , auf der Kellertreppe ihrer
Wohnung mit einer Kugel im' Kopf tot aufgesünden -hätte.
Die Nachforschungen der Kriminalpolizei ergaben , daß der
alte Mann aber ermordet worden ist . Unter dein
Verdacht der Täterschaft verhaftete man Frau Schenker . Sie
leugnete jede Beteiligung : Es wurde jedoch nachgewiesen,
daß sie ihren Schwiegervater kurz nach dem Ableben ihres
Ehemannes , schon ein mal mit Morphium vergiften wollte.
Frau Schenker war in einen Prozeß wegen schwer Urkunden¬
fälschung verwickelt und fürchtete die Zeugenaussagen ihres
Schwiegervaters . Bei der Leibesvisitation der Verhafteten
fand man zwei vernickelte Browninigpatronen die sie auf der
Brust versteckt hatte . Die Witwe versuchte die Patronen
noch im letzten Augenblick unbemerkt verschwinden zu lassen
wurde aberd jman gehindert . Die Kugeln djeser Patronen

lichtem Grün und von den jungen Apfelbäumen , die sein
Vater , der alte Herr Senator , noch gepflanzt hatte , lachten
ihn die ersten roten Blumensträuße an . Bald auch gewahrte
er mit Bewunderung , daß der Garten , wie in jedem Früh¬
jahr ,iu ordnungsmäßigen Stand gesetzt war , und — täuschte
ihn denn sein Ohr ? — er hörte ejn Geräusch , als ob ge¬
harkt unddarauf Beete mit dem Spaten angeklopft würden;
aber der Pavillon und das höhe Gebjüsch zu dessen Seiten
verwehrten ihm die Aussicht.

Er blieb stehen und lauschte , während das Geräilsch des
Arbeitens sich ebenmäßig fortsetzte . Da wollte es in ihm
auf ; wer konnte sich unterstehen , den in Streit -befangenen
Garten anzufassen?

„Heda !" rief er , „ was wird dennda getrieben ?"
Dos Arbeiten hörte auf und nach einigen Augenblicken

trat der alte Andreas mit einem Spaten auf der Schulter
hinter dem Pavillon hervor.

„Er , Andreas ? " herrschte ihn Herr Friedrich an . „ Was
hat Er hier zu schaffen ? Hat Ihn mein Bruder etwa hier
-ur Arbeit herbeordert ? "

Der Alte schob seine Pudelmütze von einem Ohr zum
anderen . Die Frage mochte ihm unerwartet kontmen ; hatte
er doch noch von oem seligen Herrn her einen Schlüssel zu
der Gartenpforte und seit über einem Vierteljahr hundert
einzig nach dem Kalender , den er in seinem Kopfe trug,
die Beete umgegraben , Erbsen und Bohnen nach seiner eigenen
Wissenschaft gelegt und Bäume und Gesträuche angebunden
und beschnitten . „ Herbeordert ? " sagte er endlich . „ Rein,
Herr , so herbeordert hat mich niemand ; aber wenn 's nicht

alles in die Wildnis gehen sollte , so war es just die Höchste
Zeit ." '

„Was Wimmert Ihn das, " rief Herr Friedrich , „ ob es
hier verwildert ? "

Der Alte hatte seinen Spaten in dje Erde gestoßen . „ Was
mich das kümmert ? " wiederholte er und soh völlig verdutzt
zu dem Sohne seines alten Herrn hinüber.

„Freilich Ihn !" fuhr dieser fort ; „ denn wer wohl,
meint Er , daß Ihm Seine Arbeit hier bezahlen werde ?"

„Run , Herr , es wird schon alles angeschrieben ."

(Nr . 14« vom 28 . Juni 192«.)

KkllillllltWllMlj
Ergänzende Bestimmungen jü,
den Lohnabzug für dieEinkomvu,
fterrer bei gleichzeitiger Gervjj
rung von Karlohn und Natur»
brzngen.
(Siehe die Bekanntmachung im Kreisblatt

19 . ds . Mts .)

Rach ß 2 der Bestimmungen über die vorläufige i
Hebung der Einkommensteuer durch Abzug ' vom Arbeite
für das Rechnungsjahr 1920 (Zentralblatt für das I <m
Reich «, S 832 ) gelten als Arbeitslohn , von dem die
einzubehalten ist , nicht nur Geldbeträge , sondern auch Lch
und sonstige Sachbezüge . Der Wert dieser Bezüge ishsq
nicht Lohntarffvereinbarungen vorlirgen , nach den Ortzp
zu berechnen ,die das jeweils zuständige Versicherungsamt,
§ 160 Ws . 2 der Reichsversicherungsordnung festgesetzt

Im Ergänzung dieser Bestimmungen wird aus Grund!
§ 52 des Einkommensteuergesetzes vom 29 . März 1920 W
Eesetzbl . S . 359 ) verordnet:

Besteht der Arbeitslohn außer in Geldl ^ trägen «
in Natural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt
Wert dieser Bezüge den Barlohn , so beschränkt sich der A
aus zwanzig vom Hundert des Barlohns ; dies gilt mit
soweit , als die Gewährung von Natural - oder sonstigen 2
üezügen der bisherigen Hebung entspricht . Die endgültige!
anlqgung zur Einkommensteuer wird durch diese Bestia»
nicht berührt.

Beispiele : 1
a . der monatliche Barlohn beträgt 150 Mark , der m

lichc Werk der Naturaloezüge 100 Mark , also « >
als der Varlohm ; abzuziehen sind monatlich 15t
= 25 Mark;

b . Der monatliche Barlohn beträgt 150 Mark , den
natliche Wert der Naturalbezüge ebenfalls 150 M
abzuziehen find monatlich 154 -45 — 30 Mark,

c . der monatliche Barlohn beträgt 150 Mark , deri
natliche Wert der Naturalbezüge !
als der Barlohn ; abZuziehrn sind

„So schreib ' Er ' s gleich nur in den Schornstein,"
Herr Friedrich , „ und vertu ' Er seine Zeit nicht , die (M
wo anders brauchen kann !"

00 Mark , alio
monatlich oo

O.
Anoieas wijiyie mu  oer uen ,

wlime . „ Wenn das Ihr Erbst ist, Herr Jovers, " pg«
, so lann ich freilich nur noch nach Feierabend hier aiÄ
das abet,“ — und er erhob den Spaten unsd zechte "^
nach dem Kirchhofe hinüber —{ ;,tu '. ich meiner alten
schaft da zuliebe.

Herr Friedrich sagte nichts ; Andreas aber gmi
seinem Spaten fort , und bald wurde wieder das
Geräusch des Grabens in der Morgenstille hörbar.

'Der andere stano noch eine Weile an derselben
als müsse er die Spatenstiche zählen , die er drübe»
alteir Arbeiter machen hörte ; dann wandte er sich plöyliit'
ging weiter in den Frieahof hinein bis zu dem Grabe jt
Eltern . Hier saß er lange auf den 'Steinen , welch
Familiengruft bedeckten , und bflickte aus den grümnJ
hinunter und darüber hinaus auf den silbernen
Meeres , wo in der Ferne die Mästen des guten , ihm l" '
bekannteil Schiffes „ Elsabea Fortuna " sichtbar wurd»

Als es in der Stadt vom Turme sieben schlug,
er wieder an dem alten Gartenzaune . Der oorüberg^
Totengräber , dessen -Gruß Herr Friedrich nicht zu bE
schien .gewährte mit Verwunderung , wje Herr Friedrich -̂
mit seinem Stabe recht unbarmherzig gegen einM.
allen Büsche stieß , während doch, wie von einem fro-ft" ^
Muß , ein stilles Lächeln auf seinem Antlitz lag.

Plötzlich aber richtete Herr Friedrich sich aus un- k
aus dem Kirchhofe in dje Stadt hinein ;er schritt »Mn
Wohnung zu , sondern die lange Osterstraße hinauf , *4
Haus des Meisters Hinrich Hansen lag.

Und acht Tage später , an einem sonnigen ^
mitlage , hielt der Chaisewagen des Senators wieder oor
Haustür ; die Reisenden samt Kjnd und Kindesinagb
heimgekehrt . Als der schlafende Erb « glücklich vom
und oben in der Kinderstube untergebracht war , lief
Frau , wie zu neuer freudiger Besitznahme , durch alle ^
ihres Hauses , und alss ie hier überall gewesen W
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lohn «uch nur 80 Mark , da nach der Ergänzungs
verordmmg nicht mehr » Ir! SO v . H . abgezogen werden
Düffel-

Kerlin , den 14. Juni 1986.

Ott  Reicftsminisier der Finanzen:
In Vertretung : gez . «Boesfe.

Zu obiger' Bekamttinachung bemerke ich, daß vom Ver
ßcherungsamt des Kreises Limburg die Natural - und Sach¬
bezüge vom 1. Juni ds. Jahres , wie folgt, feftgesrellt
Worden sind:_

Art der Sachbezüge

für männl.
u. weibl.
Pers. unt.
16 Jahren

täglich

für männl.
Pers. über
16 Jahren

täglich

für weibl.
Pers. über
16 Jahren.

täglich
Jt. Jl M

Morgenkaffee . . 0,35 0,45 0,35
Frühstück. . . . 0,25 0,25 0,25
Mittagessen . . . 1,10 1,30 1,20
Vesper . . . . 0,35 0,35 0,35
Abendbrot . . . 0,30 0,90 0,80
Wohnung > . . 0,30 0,45 0,36

Gesamtwert: j 3,15 3,70 | 3,30
Limbur  g , den 21 . Juni 1920.

Tinanzamt:
gez.

Krichsnstlipskr.
itfritlidir Infotknog

zur Abgabe einer Stenererkliienng für
die Veranlagung| iimReichsnotapfer.

Zur Abgabe einer Steuererklärung sind verpflichtet:

1 . a . die Angehörigen des Deutschen Reichs;

b . Angehörige auherdeutscher Staaten, - die die deutsche
Staatsangehörigkeit erst nach dem 31 . Juli 1914 ver-
loren haben und Staatenlose , die am 31 . Dezember
1919 im Deutschen Reiche einen Wohnsitz oder in
Ermangelung eines Wohnsitzes ihren dauernden Auf¬
enthalt gehabt haben;

c. Angehörige außerdeutscher Staaten , die sich am 31.
Dezember 1919 im' Deutschen Reiche dauernd des Er¬
werbes wegen aufgehalten habdn;

falls die zu a - bis c . Genannten am 31 . De¬

zember 1919 allein oder mit ih rer Ehefrau tin

Vennögen von 5000 Mark und darüber gehecht

haben oder eine Aufforderung zur Abgabe der

Steuererklärung erh alten.

2. die nachstehend Genannten, und Zwar ohne Rücksicht auf
Die Höh « des Vermögens:

a. inländische Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften
auf Aktien , Kolonialgeselischasten , Berggewerkschaften
und andere Bergbau treibende Vereinigungen , Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung , Versicherungsoereine,
eingetragene Genossenschaften , deren Anteile auf min
bestens 50 Mark lauten , sowie Kreditanstalten;

d . sonstige inländische juristische Personen;

e inländische nicht rechtskräftige Vereine , sowie sonstige
inländische Vermögensmassen , die nicht dem Vermögen
anderer Abgabepflichtiger anzurechnen sind , insbesondere
Stiftungen ohne juristische Persönlichkeiten;

d - die Eigentümer von inländischen Grund - und Betriebs-
vermögen oder diejenigen Personen , denen nach Ar-
.tlel 297 > des Friedensvertrages eine Entschädigung
gewährt worden oder Zu gewähren ist

i»»erM m 28 |ni Ins 28. A,pß 1920
** * Jf * »tetmiKtt*  N - Utzamt «Mp , reichen . Vordrucke
f» r die Steuererklärung können von dem Unterzeichneten Fi
nanzamt bezogen werden , und zwar , soweit den Steuerpflich¬
tigen Vordrucke nicht zugestellt worden sind und es sich um die
bftben ersten Stücke handelt , kostenlos und , soweit weitere
cnme verlangt werden , gegen Zahlung von 80 Pfo . für
jtbcä  weitere Stück . Die Verpflichtung zur Abgabe der
Stiuererklänmg besteht auch dann , wenn ein Vordruck nicht
zugesandt worden ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post
pst zulässig , geschieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe
v «r Steuererklärung Verpflichteten und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefs . 'Mündliche Erflärungen werden von
dem Unterzeichneten Finanzamt während der GeschSftsstunden
zu Protokoll entgegengenommen .

Wer die Frist zur Abgabjk der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt , wird mit Geldstrafen zu der Abgabe der
Sieuererklämng angehalten ; auch kann chm ein Zuschlag bis
zu 10 vom Hundert der endgültig festgesetzten Steuer auf¬
erlegt werden.

Wer das Reichsnotopfer ganz oder teilweise hinterzieht
oder Zu hinterziehen versucht oder eine derartige Handlung
seines Vorteils wegen begünstigt oderhierbei hilft oder wer
seines Vorteils wegen Gegenstände , von denen er weiß oder
annehmen muß , daß das Reichsnotopfer für sie hinterzogen
ist, verheimlicht , äbsetzt oder zu ihrem Absatz mitwirkt , wird
mit Geldstrafe biszum dreifachen Betrage der betreffenden
Steuer bestraft . Neben der Strafe kann auf Gefängnis)
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt sowie die
Bestrafung auf Kosten des Verurteilten bekanntgemacht wer¬
den . Vermögen , das bei der Veranlagung zum Reichsnatopfer
ror ;atzlich verschwiegen wird , verfällt zugunsten des Reiches.
Sonstige Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des Ge¬
setzes über das Reichsnotopfer oder die zugehörigen Verwal¬
tungsbestimmungen können mit Ordnungsstrafe bis zu 1000
Mark geahndet werden.

Für die bis zum 30 . Juni 1920 auf das Reichsnot -!
opfer bar gezahlten Beträge ( § 41 des Gesetzes ) werden
8 von : Hundert und für die in der Zeit vom 1. Juli bis
31 . Dezember 1920 bar gezahlten Beträge 4 vom Hundert
als Vergütung gewährt . Die in dem § 30 des Gesetzes über
das Reichsnotopfer vorgeschriebene 5 prozentjge Verzinsung der
Steuer vom 1 . Januar 1920 ab hört für den durch die
Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Einzahlung auf.

Tie Vordrucke für die Steuererklärungen zum Reichsnot¬
opfer sind bis heute von der zuständigen Druckerei in Berlin
beim hiesigen Finanzamt nich teingegangen . Ihr Eingang
wird später öffentlich bekannt gemacht werden.

Da die Frist zur Einreichung der Steuererklärung jedoch
nur in wirklich begründeten Einzelfäsllen verlängert werden
kann , so werden die Steuerpflichtigen gebeten , auf jeden
Fall schon jetzt sich die Unterlagen (Bantauszüge , Abrechnungen,
Brianzen u >w .) für die Aufstellung der Steuererklärung zü
besorgen.

Lnnburg , den 19 . Juni 1920.

Vas Finanzamt
Anlage A

(Ausf .-Best . § 4 ) .

K uhlo.

Die Maul - und Klauenseuche im hiesigen Kreise ist auch
in der Stadt Westerburg sowie in den Landgemeinden Wai-
gandshein , Homberg , Zehnhausep b . M ., Weideichahn und
Düringen amtlich festgestellt worden.

Ueber Westerburg und Waigandshain wurde die Orts-
sperre und in den übrigen Gemeinden die Eehöftsperre verfügt.

Westerburg , den 9 Juni 1920.
L- Der Sondra «.

An Amtliche Schuten
1 . Ueber Beginn und Schluß der Ännmer - (Heu -),

und Herbstserien ist sofort  zu berichten .
2 . Tie Stundenpläne sind nunmehr umgehend  in

doppelter Ausfertigung einzureichen.
Limburg , den 15 . Juni 1920.

Kreisschulinfpettion
Ter Kreisschulinspektor : Fromm.

Betr . : Ewibachschan v
An die Herren Bürgermeister in Limburg , Staffel Mt
Riedechaoamar , Hadamar , Niederzeuzheim , Oberzeuchemt'
Heuchekheim , Dorchheim ', Waldmannshausen , Langendernbach

und Wilsenroth.
Freitag, De* 2. 2» li V 3 *. findet eine Begehung de»

E,Mache ?» und zwar auf dem rechten Ufer -statt . Djie
Schau beginnt vorm . 10 Uhr , an der Ei « miündung in die
La!h» und erfolgt aufwärt « bis Wllsenroths.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister der oben begeich-
neten Gemeinden in ihrer Gemarkung an der Schau teilzu¬
nehmen und die Kommission, , wie nachstehend angegeben , zu
erwarten : ^

Limburg um 10 Uhr vorm , aus der EÄbrücke;
Staffel um 10 Uhr vorm , aus der Elbbrücke . T.
Elz gegen IO1/4 Uhr vorm , am Wehr der Steingutfabrik;
Niedechadamar gegen 11 Uhr vorm , am Wchr der

Brötzenmühle;
Hadamar gegen 11h « Uhr vorm . aM Wehr der vlech-

rnüh e
Niederzeuzheim gegen 12 Uhr mittags an her Einmün¬

dung des Forellenbaches;
Oberzeuzheim gegen 1 Uhr nachm , gn der unteren Ge

markungsgrenze;
Heuchelheim gegen 2 Uhr nachm , .an der unteren .Ge¬

markungsgrenze ;
Dorchheim gegen 2h « Uhr nachm , gn der unteren <Se-

markungsgrenze;
Waldmannshausen gegen 32Uhr nachm , pn der untere«

Gemarkungsgrenze ; '
Langendernbach gegen 4 Uhr nachm , an der unteren <Se-

markungsgrenze;
Wilsenroth gegen 4H« Uhr nachm , an der unteren Ge-

marknngSgrenze;
Die etwaigen Interessenten sind von der Schau in Kennt¬

nis zu setzen. Für einen ungehinderten Begang des rechten
nfers ist Sorge zu tragen . .

Limburg , den 16 . Juni 1920 (
Der Land rat als Wasferpoftzeibeh - rde.

L . 1914

Im Stadtteil Oranienstein der Gemeinde Diez ist die
Maul - und Klauenseuche amtstierärztlich festgestellt worden.
Die Schutzmaßnahmen wurden angeordnet.

Diez , den 14 . Juni 1920 . f
Der Land rat des Unterkahnkreife « . ;

Gesch .Nr . I . 4314

Es soll in letzter Zeit wiederholt oorgekommen sein, daß
Behörden der polnischest und der tschechs-Uowakischen RepüLfit
sich an die Verwaltungen preußischer Gemeinden mit Er¬
suchen gewandt haben , militärische Gestellungsbefehle an die
Gestellungspflichtigen auszuhändjgen , Auskünfte über Deser¬
teure zu geben u . a . Solange nicht eine endgültige Regelung
Wer diese Fragen durch die betreffenden Staatsregierungen
erfolgt ist, ist derartigen Anträgen nicht stattzugeben.

Limburg , den 16 . Juni 1920.
L . 1999 . Der Landrat.

Bekanntmachung 1

Der Reichsausschuß für planzliche und tierische Oele
und Fette teilt mit , daß im kommenden Wirtschaftsjahr die
Bewirtschaftung der Oelfrüchte nach den im vergangenen Jahre
gegebenen Verordnungen erfolgt . Ich mache die Herren Bür¬
germeister aus diese aufmerksam und erwarte deren genaue
Beachtung . Als Oelmühlen werden vorbehaltlich anderer Be¬
stimmungen zugelassen . , .ji i

1 . Johs . Jeuck in Ellar,
2 . Wilh . Kremer in Niederbrechen,
3 . Gebrüder Löhr in Thalherm.

Die alten Oelschtagscheine treten außer Kraft . Neue For¬
mulare können in den nächsten Tagen durch die Kreisblatt-
druckerei bezogeir werden . Ich weise besonders auf § 4 der
Verordnung vom 16 . August 1919 hin , wonach die Besitzer
von abgebepflichtigen Oelsrüchten verpfljcbtet sind , diese znm
1 . August dem Kommunalverband anzureigen . In Betracht
kommen hierbei solche Erzeuger , deren Anbaufläche mehr als
em Miel Hektar (12,5 Ar ) beträgt . Ich ersuche , diese auf
chre Verpflichtung Hinzuwersen und auf die Strafen , welche
Vernachlässigung dieser Pflichten nach sich ziehen , aufmerksam
zu machen . Zum 15 . Juli d . Js . ist mir eine Liste fSmtJ
sicher Oelfruchterzeuger nach nachstehendem Muster vorzulegen.

SS

$7

*r äUt  der Steuererklärung nach Nr . 1 uno 2
verpflichtete zu treten hat.

nnr Angehörigen des Deutschen Reichs , die fick bereits
fcrorW ™. 31 -3 » B 1914 mindestens zwei Jahre ununter °t

Erwerbes wegen oder aus anderen zwingenden
im " ntÜ Ausland aufgehalten haben , ohne einen Wohnsitz
nurM ^m .f l Haben , sind Zur Abgabe einer Steuererflärung
beeichne^ m ° :^ lichtet .als sie zu den oben uchter 2d
ieine ® ;eie Ausnahme findet jedoch
t'ienitlickwn ^ Reichs - und Staatsbeamte , die ihren

" 'Hen Wohnsitz mr Ausland gehabt haben.

den aui«^ ^ ^ Hgabe der Steuererklärung Verpflichteten wer-

^geühLL !n 'Vordrucks"" " ^ ^ "S unter Benupung des

chafter ^ Ot ^ " schwiegerelterlichen Köchin , alles in Muster¬
ung hinab kL ° ° ^ efunoen hatte , schritt sie langsam den
^Aichi war vmm ^ b *\ Doröfei 3ur  H ° ftür führte . Ihr
berat sst crTl ft  9 etöorbcn  und es dauerte ein« Welle,

Alle,, , - n e aufgedrückt und hinaustrat.
kam [jt je(, t .Ädernd  sie hinausgegangen war , so rasch

Snucffu “ ^ ’ l' ^ klsg fast an der Küche vorüber nach
^rechf i 'rief sie ^ Fugen strahlten : „ Christian . Christ^
schwinde!" ' steckst du ? Komm doch, komimi ge-

AubeFu/st « zu. Heiterem Antlitz aus der Schreib-

^srtfetzitng folgt.

Betr : Em-ibachfchan.
An die Herren Bürgermeister in Rtühlen , Linoenhoizhausen.
Nredeibcechen , Oberbrechen , Rieoec 'elters , Oberseliers , Echach

Eamberg und Würges .
Dienstag , den 6 Jpli d . Is ., flndet eme Begehung de»

Emsbaches » und zwar auf dem fink » Ufer statt . Die Schau
beginnt vorm . 10 Uhr in Mühlen und erfolgt ankvärtr d»s
Würges.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister der oben bezeich-
neten Vemeinden in ihrer EeiMrkung an der Schau teilW-
nehmen und die Kommission , wie nachstehend angegeben , zu
erwarten:

Mühlen gegen 19 Uhr vorm , an : Bahnhof Eschhofen;
Lindenholzhausen gegen 10V« Uhr vorm , an der unteren

Eemarkungsgrenze;
Niederbrechen gegen 11 Uhr vorm , an der ünteretn

Gemartungsgrenze;
Oberb rechen, gegen 12 Uhr mittags an deren unteren

Gemarkungsgrenze;
Niederfelters gegen 12Vs Uhr nachm , an der unteren

GemarkungSgrenze;
Oberselters gegen 2 Uhr nachm , an der unteren

Gemarkungsgrenze;
Erbach gegen 2Vs Uhr nachmittags an der unteren

Gemartungsgrenze;
Eamberg gegen 3Vs Uhr nachmittags an den unteren

Gemartungsgrenze;
Würges gegen 4 Uhr nachmittags an deren unteren

Gemartungsgrenze;
Die LZftvaigen Interessenten sind von der Schau m

KmntnkS zu setzen. Für einen ungehinderten Begang des
tlmken Ufers ist Sorge zu tragen .

Limburg , den 16 . Jnni 1920 ' '
» Der Land rat aM Waffe rpokizeSehörde.

Name Vorname
Wohnort
(Betriebs-

sitz.)

Anl

Raps

laufläch

Lein¬
dotter

au

Hede-
rich pp.

«e-
ner kungen

OelMagjcheine werden nur an solche Personen auraestellt.
welche m dieser Liste eingetragen sind . 1

Limburg , den 13 . Juni 1920
De - Vorsitzende Des Kreiswirlichaftramtes.

Schellen.

Bei allen Anfragen und Mit - \
teilungen , die eine Anzeige uns. !
Bl . betreffen , ist es unbedingt »
erfor derlich , daß die jeder An- 8
zeige beigedruckte Nummer — »
z. B . 3(42 — angegeben wird . 3

Anfragen ohne die Num - »
meraugabe können in keinem 3
Falle beantwortet weiden.

Dik ßGWkllt.



BekamltkLtschuuse« und Anzeigen I
der Stadt Limburg.

Gemüfe-Berkamf.
A « Dienstag , Iden 22 . d. Mts . vo» 2 - 4 Uhr in

der städt . GemüskverkausSstelle Berkaüs von Erbsen , Man
gold , Rotkraut- und Wirstngpstanz -n und Kopf¬
salat . 11(140

Limburg , den 21 . 6 . 1920.
_ Stiidi . L «t «n »mittelamt.

Kohlen-Berforguug.
ES ist Ulis eine beschriinkte Mrnge Braunkohlenbri¬

ketts und Ruhrkohlen abschläglich aus die im Herbst
zu erwartende Zuteilung schon für die nächste Zeit in Aus¬
sicht gestellt worden, die ausschließlich für Küchenbrand
auSgegeben wird.

Haushaltungen , welche eine Fuhre von etwa 20 Zentner
jetzt beziehen wollen , können Bezugsscheine auf Zimmer 4 in
Empfang nehmen.

Die aus diese Weise bezogene Kohlen kommen aus die regel¬
mäßige ( monatliche ) Kartenausgabenmenge so lange zur Ver¬
rechnung , bis sämtliche Haushaltungen die gleiche Menge
Kiichenbrand erhalten haben.

Limburg , den 21 . Juni 1920 . 10 ( 140

_ Die Drtskohleustelle.

Wütig der Mchlseuemehr.
Donnerstag ven 24 . Juui d. Js ., abends 7

Uhr findet eine Uebung ter Pflichtseuerwehr statt, zu der fich
alle Feuerwehrpstichtigen am Gerätehaus im Hospitalhofe ein¬
zufinden haben . Sämtliche Feuerwehrabzeichcn sind mitzubriu-
gen bezw anzulegen

Gesuche um Befreiung von der Uebung müssen rechtzeitig
schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht werden und
zwar hat dies zu geschehen wie folgt:

1 . wegen Krankheit oder sonstigen Familienverhältwfsen
spätistens 6 Stunden vor der Uebung und

2 . wegen Ortsabwesenheit am Tage der Bekanntmachung
der Uebung.

Als Bejreiungsgründe können hauptsächlich nur angesehen
werden:

1. Bescheinigte oder nachaewiesene Krankheit
2 . plötzlich eingetretene Familienverhältnifse , welche die Ab

Wesenheit des Ftuerwehrpflichtigen bedingen.
Sonstige Entschuldigungen dürfen nur in ganz besonderen

AnSnahmesällen als begründet anerkannt werden . Geschäft¬
liche Hinderungsgründe kommen nicht in Betracht.

Die Uebertretung der Bestimmurgen , sowie das nicht ge
nügende oder unentschuldigte Fehlen oder Zuspäikommen und
das vorzeitige Entfernen bei bei Uebung wird gemäß der
Reg . Pol . Verordn , vom 30 . 4 . 06 mit Geldstrafen bis zu
60 Mark , im Urvermöglndsfalle mit entlprcchender Haft
bestraft.

Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtet find afle
miisuliche « Eiuwohner der Stadt vom 25 . bis 32 . Lebens¬
jahr , also die Jahrgänge 1888 bis einschließlich 1885

Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind die aktiven
Reichs - Staats - und Kommunalbeamten und die aktivenMrlitär-
personen einschl . der Gend .-Wachtmeister , Geistlichen , Aerzte,
Apotheker , letzterer sofern sie keine Gehifcn halten und Lehrer.

Insbesondere find ausdrücklich befreit sämtliche Bahn-
polizeibeamte « ohne Rücksicht auf die Art ihres Angestelltcn-
»erhältnisses und der im Lokomotio und Bahnhofsdienst , sowie
Maschinisten oder Maschinenwärter beschäftigten Eisenbahn-
bedtensteten , sowie Mitglieder der Feuerwehr der hiesigen
Eiseubahnhauptwerkstätte.

Limburg , den 20 . Juni 1920 . 3 ( 140
---El Die VoÜzewerwachMK.

Freitv. Feuemchr Limburg.
Donnerstag , der» 24 . Juni , abends '/, « Uhr

Probe sämtlicher Züge.
Die Führer werden {tbctcn wegen Reueinteilung der

Ppichtseuerwihr um 7 Uhr zu erscheinen.
— ( 140 . Das Kommando.

Mittwoch den 14 , Juli 1920.
nachmittags 2 Ufa

wird die hiesige Gemeindcjagd , zirka 372 Hekrar groß , begin¬
nend mit dem 22 . September 1920 , in dem Gemeindezimmer
zu Schwickershausen aus weitere 9 Jahre an den Meistbieten¬
den verpachtet . Bedingungen können zu jeder Zeit nachmittags
von 1 bis 3 Uhr auf der Bürgermeisterei eingesehcn werden.

Schwickershausen, den 20. Juni 1920.
Der Jagdvorsteher r

1 ( 149 Mosbach _

Piassavabeseti , Reiserbesen,
Kokosbesen , Kossbaarbesen,

Bandfeger , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster»
leder , Schwämme , Raffiabast,

sowie samt !. Bürstenwaren
in prima Friedensqualität , billigst

71121  3 . Schupp, Seilerei
en gros en detail
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterstr . 15.

zu l .iiikteaiis , ( Lahn)
in der großen Turnhalle an der Marktstraße hinter dem Landgericht , veranstaltet
von der Fürsorgestelle für Lungenkranke des Kreises Limburg in der Zeit vom

SS Juni bis 5 Juli 1920 .

Feierliclie Eröffn:Saistrn flau 26.Joii 1920,nacliiltass3 Ir.
Geöffnet : An Wochentagen von 10 bis 6 Uhr , Sonntags von 11 bis 5 Uhr.

Jeden Werktag von 11 bis 12 Uhr und von f. bis 6 Uhr , Sonntags von 11 bis 12 Uhr und von
4 bis 5 Uhr ärztlicher Vortrag und Führung durch die Ausstellung . Für Vereine , Schulen usw.
werden auf vorherige Bestellung (Fernsprecher 37 und 392 ) besondere ärztliche Vorträge und
Führungen veranstaltet (für Vereine auf Antrag gegen ermässigtes Eintrittsgeld oder treten Eintritt ).
Eintrittspreis : Für einmaligen Besuch 20 Pfg . , Dauerkarten 1 Hk . , für Schulen Eintritt fr « .

Eintrittskarten für Einzelbesucher nur an der Kasse.

iiiiiniiiiiiiii
Krittlig! Wn,!

Große==j

Limburg , des 18. Juni 1920.

Der Ausstellung -Ausschnss:
Schellen , Landrat und Vorsitzender.

»r . Baeraeister , Oberstaatsanwalt , Direktor Becker , Nassauer Bote , Postsekretär
J . Becker , Vors , des Ortskartells dos deutschen Beamtenbundes , Heg - und Baurat
Boy , Vorstand dos Eisenbahn -Workstättenamts A, J . G. Brötz , Vorsitzender der
Allgem . Ortskrankenkasse des Kr . Limburg , Bürgermeister I)r . Dceher , lladaiuar,
Fabrikant C. Deidesheimer , Limburg , Postdirektor Ehrhard , Recbn .-Rat Eyring,
Vursitzeuder des Turnvereins e. V . Limburg , Reehn .-Rat Faust , Vorsitzender der
Krieger - Sanitätskelonne Limburg , Stadrpfarrer Domkapitular Geistl . Kat Pendel,
Limburg , Domkap . Geist ], Rat Dr . Fischbach , Kreisschulinspektor Fromm , Grans
mann , Vorsitzender der Betriebs -Krankenkasse der Steingutfabrik Staffel , Hellebrand,
Direktor der Westerwälder Ckamotte - und Silikawerke Elz , Gymnasialdirektor Dr.
Jöris , Limburg , Frau C. Korkhaus , Vors , des Vaterland . Fraueuvereins Limburg,
San .-Rat Dr . Kremer , Limburg , Bürgermeister Dr . Krüsmann , Limburg , Oberst¬
leutnant a. D. Martens , Leiter des Versorgungsauits Limburg , Eisenbahndirektor
Meinecke , Vorstand des Verkehrsamts Limburg , Gewerberat Meissner , Geschäfts¬
führer E. Meister , Limburg , H. Meyer für den Vorstand der Betriebs -Krankenkasse
der Garlshütte Staffel , Landgerichtspräsident de Niem , Kreisschwester Clara Neukum,
Hadamar , Dekan Obenans , Limburg , Bürgermeister Pipberger , Camberg , Reg .-Buu-
meister Sauer , Vorstand des Eisenbahnbetriebsamts Limburg , Rektor Stähler , Elz,
Vorsitzender des Kreiskarteils des deutschen Beamtenbundes , H . Stillger , Nieder-
brechen , Vors , des Kreisverb , im Reicbsbund der Kriegsbeschädigten . Kreisarzt iled .-
Rat Dr . Tenbauni , Josef Urban , Limburg , Vorsitzender des Kartells der cliristl.
Gewerkschaften , J . Wellhöfer für das Kartell der freien Gewerkschaften Limburg,
Reg .- and Baurat Wilke , Vorstand des Eisenbahn -Werkstättenamts B Limburg , Lehrer
Wiittke , Wilsenroth , Vorsitzender des Kreisverbandes im Zentralverband der Kriegs¬

beschädigten und -Hinterbliebenen.

ti 140

Sclntwolle
«pinnt und färbt in eigenem Betriebe.

Robert Drott,
Limburg a. d. L., Frankfurterstr. 37. 6(137

Giitarbcitcndc Dreschmaschine
(Lokomobile Lanz ) , Dreschwagcn und Presse mit Selbstbinder,
mit Kundschaft sofort preiswert zu verkaufen 8 ( 140

Ph . H . Ciörling ;, Autoverkehr,
Wetzlar, Güllgaste 21.

Lehrmädchen

Tabakpflanzen
starke Freiland und Pikierte
empfiehlt 16 ( 138

M . Thul , Limburg
Weiersteinstr . 19.

Ein Wurf schöne

Ferkel
zu verkaufen . 4 . 140

Münz dt Brühl
Limburg.

I khung 29 unt)
30. Juni 1920. \

GewimikaDital: 100,000

Hauptgewinn: 50,000  „
Hanptgewinn: 10,000  „

Lose empfiehlt und
versendet zum Preise
von Mk. 3 .60 , auch-
gegen Nachnahme.

Lotterie -Börse

Hubert Pörsch
ßmdurz-ötmiidltlt

jiihIMUtilnrit . M.

Für Losehändler bil¬
ligste Bezugsquelle sämt¬
licher Lose zu Tages¬
preisen. 2(139

Zum Sofortigen ' Eintritt
oder 1. Juli

tiifiiip
gesucht . 5 (139

R . Enlberg,
Lim : mg , Neumaikt 1. '

für sofort gesucht. 7 (140

A , Albert jr .,
Obere Grabenstr . 10.

Deutsche Warte
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts - und
Bodenreform

mit de« Beiblättern

Land - und Hauswirtschaft — Geiund-
heitswarte — Jugendwarte — Der
Sonntag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unterhaltungsblatt.

Monatlich nur 6 Mark
Berlin NW « .

mit Aienstanmeisung,

- AnLe 'rgeformulsre
nach amtlicher Worschrist

zu haben in der

Kreisblatt-Drnckerei.

P «och nicht zum Stillstand gekommen. Auf vielen Ge¬
biete » ist die Kaufkraft des Volkes erschöpft und die meiste»,
stehen vor der unumgänglichen Notwendigkeit , sich weit
gehende Einschränknngen aufzuerlegen . Es gibt aber Dingte
die man unter keinen Umständen misten möchte und die
«an nicht entbehren kann , will man sich nicht Schädigunge»
«nssetzcn . Dazu gehört auch die heimatliche Zeitung.
Jede andere Zeitung kann eher entbehrt werden als das
Heimatblatt , in dem nicht nur die großen und kleinen
Sreigriiffe aus der Umgebung gesammelt und mitgeteilt
werden , sondern auch alle Verordnungen und Bekanntmach¬
ungen enthalten sind, die die eigene Wirtschaft und
Haushaltung  angehen . Der „Amtliche Teil"
des „Limburger Anzeiger " ist darum ein rechtes Merkblatt so¬
wohl für den Staats -, Kommunal - und Gemeindebeamteu , wie
stir jeden Familienvater und Haushaltungsvorstand . Er
bildet eine wesentliche Ergänzung zu den Nachrichten aus
dem politischen Leben , die heute jeden Staatsbürger,
Mann und Frau , interessieren . Der „Limburger
Anzeiger"  stützt sich auf eine rasche und genaue Berichter¬
stattung , die durch politische und wirtschaftliche Artikel aB
berufener Feder eine vortreffliche Erläuterung erfährt.
Daneben kommt auch das Gebiet der Unterhaltung zu feine»
Recht . Ihm dienen die vermischten Abhandlungen uns
Betrachtungen aus aller Welt , die reichhaltige Samstags¬
beilage und der Romanteil,  in dem in den nächst^
Lagen mit dem spannenden Roman „Lodernde Liebe
von Erich Ebenstem begonnen werden wird.

Mil Eni Er  Kimtpressti
Mi lei Jiintowf lottiüf

zu haben in der
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